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der Landesvorsitzende Ralf Kusterer und 
stellte klar: „Wir stehen auf den Füßen des 
Grundgesetzes und der Landesverfas-
sung.“ Wegen seiner Hautfarbe werde nie-
mand benachteiligt. In seinem neuen Post 
veröffentlichte Kunzmann ein Interview 
mit der SPD-Bundesvorsitzenden Saskia 
Esken, die gegenüber der Funke-Medien-
gruppe vor „latentem Rassismus“ in den 
Reihen der Polizei gewarnt hatte.

Parteifreunde Kunzmanns, der auch 
CDU-Kreisvorsitzender in Esslingen ist, 
reagierten mit verhaltener Kritik. „Die 
Worte, die Thaddäus Kunzmann verwen-
det hat, hätte ich so sicherlich nicht ge-
wählt“, erklärte Tim Hauser, stellvertre-
tender Kreisvorsitzender im CDU-Ver-
band Esslingen. Der Esslinger Landtagsab-
geordnete Andreas Deuschle geht nicht 
auf Thaddäus Kunzmann ein, stellt aller-
dings klar: „Rassismus tötet. Mitten unter 
uns.“ (dpa/jmf) b Seite 15

chen Kommentar habe er als „Bürger 
Thaddäus Kunzmann“ auf seinem priva-
ten Account gepostet. Er habe den Tod von 
Floyd darin nicht relativieren wollen, 
aber: „In Deutschland wäre Floyd so nicht 
gestorben. Wir haben in Deutschland kei-
ne Bevölkerungsmitte, die rassistisch 
denkt und auch keine Polizei, die willkür-
lich gewalttätig ist.“

SPD-Generalsekretär Sascha Binder 
hatte am Montag Kunzmanns Rücktritt 
gefordert, ebenso der Chef des SPD-Kreis-
verbandes Esslingen, Michael Beck. 
Kretsch mann betonte dagegen: „Zu-
nächst mal muss man mit den Betroffenen 
reden.“ Dies sei „ein Gebot der Fairness“. 
Die Deutsche Polizeigewerkschaft im Süd-
westen stärkte Kunzmann den Rücken. 
„Das Auftreten der Polizei in den USA hat 
seine Ursache in der dortigen Kriminali-
tät. Deutschland und die USA sind in die-
sem Bereich völlig unterschiedlich“, sagte 

Der Tod des Afroamerikaners 
George Floyd bei einem brutalen 
Polizeieinsatz Ende Mai in den 

USA sorgt auch in der baden-württember-
gischen Landesregierung für Diskussio-
nen. Der Demografiebeauftragte Thaddä-
us Kunzmann hatte sich kritisch über die 
Antirassismus-Demonstrationen geäu-
ßert und vor einer Verherrlichung des 
„Gewaltverbrechers“ Floyd gewarnt. We-
gen dieser Äußerung auf Facebook gerät 
Kunzmann zunehmend unter Druck. „Ich 
habe den Sozialminister beauftragt, ihn 
einzubestellen und ihm die Leviten zu le-
sen“, sagte Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann (Grüne) am Dienstag in 
Stuttgart. Kunzmann hatte geschrieben, 
es gehe ihm gegen den Strich, dass auch 
die hiesige Polizei als „latent rassistisch“ 
bezeichnet werde. Den Post hat er mittler-
weile gelöscht, am Montagabend aber er-
neut Stellung bezogen: Den ursprüngli-

Kunzmann einbestellt
Kretschmann will dem Demografiebeauftragten Leviten lesen lassen – Kritik aus CDU

Stuttgart ¯ Mit einem reformierten An-
gebot für Medizinstudenten und mit 
zusätzlichen Studienplätzen will die 
Landesregierung für mehr Landärzte 
sorgen. Einen entsprechenden Gesetz-
entwurf hat das grün-schwarze Kabi-
nett laut Wissenschaftsministerin The-
resia Bauer (Grüne) beschlossen. Dem-
nach stocken die fünf medizinischen 
Fakultäten in Tübingen, Ulm, Freiburg, 
Heidelberg und Mannheim die Zahl der 
Plätze für Studienanfänger um insge-
samt 150 auf. Davon sollen 75 Plätze an 
Studienanfänger in der Humanmedi-
zin gehen, die Landarzt werden möch-
ten, aber nach dem herkömmlichen 
Verfahren keinen Studienplatz bekom-
men haben. (dpa) b Seite 5

Pläne für mehr 
Landärzte gebilligt

Karlsruhe ¯ Bundesinnenminister 
Horst Seehofer hat mit der Veröffentli-
chung eines AfD-kritischen Interviews 
die Partei in ihrem Recht auf Chancen-
gleichheit verletzt. Der frühere CSU-
Chef hätte den Bericht nicht auf der 
Internetseite seines Ministeriums ein-
stellen dürfen, entschied das Bundes-
verfassungsgericht in Karlsruhe nach 
einer Klage der AfD. Seehofer habe 
gegen seine Pflicht zur staatlichen 
Neutralität im Regierungsamt versto-
ßen. „Die Zulässigkeit der Öffentlich-
keitsarbeit der Bundesregierung endet 
dort, wo Werbung für oder Einfluss-
nahme gegen einzelne im politischen 
Wettbewerb stehende Parteien oder 
Personen beginnt“, sagte der scheiden-
de Gerichtspräsident Andreas Voßkuh-
le am Dienstag. Direkte Konsequenzen 
für Seehofer hat das Urteil nicht. Der 
AfD-Vorsitzende Jörg Meuthen wertete 
das Urteil als Erfolg. „Es ist ein Beweis 
für einen funktionierenden Rechts-
staat, ein sehr guter Tag für die Alterna-
tive für Deutschland, ein sehr guter Tag 
auch für die Demokratie in Deutsch-
land.“ Parteikollegin Alice Weidel for-
derte Seehofers Rücktritt. (dpa)

Seehofer verliert 
Rechtsstreit mit AfD

Erbärmlich
Profilierungsversuche auf 
Kosten eines Toten

M an wird ja wohl noch sagen 
dürfen“, lautet einer der gän-

gigsten Einleitungssätze von Men-
schen, die mit starkem Rechtsdrall 
auf einer Woge voller Verschwö-
rungstheorien surfen. Oft geht es da-
rum, Mut auszudrücken, da man – 
tatsächlich meistens Mann – etwas 
sagt, was politisch nicht korrekt, da-
für aber voller Wahrheit sei. Meis-
tens kommt dann zumindest in die-
sem politischen Kontext nur ein ver-
schrobenes Geschwätz heraus. Als 
also der baden-württembergische 
Demografiebeauftragte Thaddäus 
Kunzmann auf dem Massenverbrei-
tungskanal Facebook mit dem Satz 
anhob, „Achtung. Die nun folgen-
den Zeilen sind politisch nicht kor-
rekt“, tat er dies mit vollem Bewusst-
sein. Es ist davon auszugehen, dass er 
genau wusste, welchen Nerv er in 
welchen Kreisen treffen würde. 
Schlimmstes war also zu befürchten. 
Kunzmann war aber klug genug, 
sich abzusichern („Ich finde den Tod 
von George Floyd schlimm“), den-
noch erging es ihm aber nur so, wie 
es das berühmte Sprichwort bebil-
dert: Mit dem Hinterteil riss er die 
Absicherung ein, die er vorne einge-
baut hatte. Und wie! Seine Worte wa-
ren Tritte auf den bereits toten Kör-
per von George Floyd: „Niemand 
von uns wollte ihm in der Nacht be-
gegnen.“ 

Es ist schwer, sich vor diesem, das 
brutale Ereignis relativierenden Satz 
nicht zu ekeln. Es ist schön, dass sich 
CDU-Parteikollegen distanzierten. 
Es ist nicht schön, dass sie es so vor-
sichtig tun und den Man-wird-ja-
wohl-noch-sagen-dürfen-Mann teil-
weise sogar in Schutz nehmen. 

b Kommentar

Von Johannes M. Fischer

b Esslingen

Radfahren unter 
dem Schutzschirm
Die Umweltspur auf der Kiesstraße, auf 
der sich Radfahrer im geschützten 
Raum bewegen können, wird am Sams-
tag, 13. Juni, eingerichtet. Für die Ab-
sperrung der Spur ist die Stadt zustän-
dig. Damit hat das Verwaltungsgericht 
Stuttgart der Auffassung des Esslinger 
Ordnungsamts widersprochen, dass 
sich geweigert hatte, für die Sicherheit 
der Radler Sorge zu tragen. b Seite 15

b Stuttgart

Rosenkrieg
geht weiter
Der Zoff am Stuttgarter Großmarkt um 
den bislang genossenschaftlich organi-
sierten Blumenhandel wird immer ver-
fahrener, einen vernünftigen Ausweg 
scheint es kaum noch zu geben. Nun 
treffen sich die streitenden Parteien – 
Vertreter der Gärtner und die Märkte 
Stuttgart – vor dem Oberlandesgericht. 
Derweil wartet man auf den Gerichts-
vollzieher. b Seite 6

b Neuhausen

Trotz Corona Feier 
an Fronleichnam

Wegen der Corona-Pandemie kann die 
katholische Kirchengemeinde in die-
sem Jahr Fronleichnam nicht wie ge-
wohnt feiern: Die traditionelle Prozes-
sion und das Gemeindefest sind nicht 
möglich, auch keine Blumenteppiche 
im öffentlichen Raum. Doch das Hoch-
fest findet trotzdem statt – in anderer 
Form. Der Festgottesdienst beginnt um 
9.30 Uhr und die Blumenteppiche wer-
den in der Kirche gelegt. b Seite 18
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b Lokalsport

Zeller soll gehen 
und bleibt doch

Die Fußballer des TV Unterboihingen 
haben unruhige Tage hinter sich – und 
brauchen bald einen neuen Abtei-
lungsleiter. Nachdem Fußball-Chef 
Christian Hiergeist den Vertrag mit 
Trainer Daniel Zeller (Bild) nicht ver-
längern wollte, waren die Proteste so 
groß, dass Hiergeist einen Rückzieher 
machte und ankündigte, nach 24 Jah-
ren zurückzutreten. Zeller bleibt und 
der potenzielle Nachfolger Daniel Rie-
ker kommt nicht. b Seite 13
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D ie orange-rote Golden Gate Bridge, 
das Wahrzeichen der US-Westküs-

tenstadt San Francisco, ist von Weitem zu 
sehen – und neuerdings ist sie bei starkem 
Wind auch aus der Fer-
ne zu hören. Ein im Bau 
befindliches Handge-
länder entlockt der 83 
Jahre alten Konstruk-
tion ungewöhnliche 
Töne. Als „summendes 
Geräusch“ beschrieb es 
Brückenbezirks-Spre-
cher Paolo Cosulich-
Schwartz im „San Fran-
cisco Chronicle“. Um 
die Windfestigkeit zu 
verbessern, seien die al-
ten, breiteren Streben 
durch schmalere ersetzt 
worden. Schon bei Tests 
im Windkanal hätte 
man ein leichtes Summen gehört, sagte 
der Sprecher. Doch offensichtlich hatten 
die Planer nicht mit den Reaktionen von 
Anwohnern und Brückennutzern gerech-

net. Nach starken Winden beispielsweise 
am vergangenen Freitag, die aus westli-
cher Richtung in die Bucht von San Fran-
cisco wehten, trudelten Kommentare und 
Beschwerden ein, in Social-Media-Posts 
machten Videos mit dem singenden Ge-

räusch die Runde. Von 
„gespenstisch“ bis „en-
gelsgleich“, von „Sire-
nengeheul“ bis „Wind-
spiel“ wurde der unge-
wöhnliche Sound be-
schrieben. „Es ist neu 
und es wird eine Weile 
dauern, bis wir uns alle 
daran gewöhnen“, sagte 
Cosulich-Schwartz dem 
Fernsehsender KCBS: 
„Es ist ein interessantes 
neues Element für eine 
83-jährige Brücke“. Bei 
entnervten Anwohnern 
mag diese Auslegung 
auf taube Ohren sto-

ßen. Die im vorigen Jahr begonnen Gelän-
derarbeiten sind Teil eines Millionenpro-
jekts, um Fangnetze aus Stahl als Suizid- 
Schutzvorrichtung anzubringen.

Ein leichtes Summen
Golden Gate Bridge bekommt neues Geländer

Von Barbara Munker 
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Heute stark bewölkt bis bedeckt, gebietsweise
fällt dabei Regen. Morgen erst Regenwolken,
ab Mittag sonniger.
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der Landesvorsitzende Ralf Kusterer und 
stellte klar: „Wir stehen auf den Füßen des 
Grundgesetzes und der Landesverfas-
sung.“ Wegen seiner Hautfarbe werde nie-
mand benachteiligt. In seinem neuen Post 
veröffentlichte Kunzmann ein Interview 
mit der SPD-Bundesvorsitzenden Saskia 
Esken, die gegenüber der Funke-Medien-
gruppe vor „latentem Rassismus“ in den 
Reihen der Polizei gewarnt hatte.

Parteifreunde Kunzmanns, der auch 
CDU-Kreisvorsitzender in Esslingen ist, 
reagierten mit verhaltener Kritik. „Die 
Worte, die Thaddäus Kunzmann verwen-
det hat, hätte ich so sicherlich nicht ge-
wählt“, erklärte Tim Hauser, stellvertre-
tender Kreisvorsitzender im CDU-Ver-
band Esslingen. Der Esslinger Landtagsab-
geordnete Andreas Deuschle geht nicht 
auf Thaddäus Kunzmann ein, stellt aller-
dings klar: „Rassismus tötet. Mitten unter 
uns.“ (dpa/jmf) b Seite 15

chen Kommentar habe er als „Bürger 
Thaddäus Kunzmann“ auf seinem priva-
ten Account gepostet. Er habe den Tod von 
Floyd darin nicht relativieren wollen, 
aber: „In Deutschland wäre Floyd so nicht 
gestorben. Wir haben in Deutschland kei-
ne Bevölkerungsmitte, die rassistisch 
denkt und auch keine Polizei, die willkür-
lich gewalttätig ist.“

SPD-Generalsekretär Sascha Binder 
hatte am Montag Kunzmanns Rücktritt 
gefordert, ebenso der Chef des SPD-Kreis-
verbandes Esslingen, Michael Beck. 
Kretsch mann betonte dagegen: „Zu-
nächst mal muss man mit den Betroffenen 
reden.“ Dies sei „ein Gebot der Fairness“. 
Die Deutsche Polizeigewerkschaft im Süd-
westen stärkte Kunzmann den Rücken. 
„Das Auftreten der Polizei in den USA hat 
seine Ursache in der dortigen Kriminali-
tät. Deutschland und die USA sind in die-
sem Bereich völlig unterschiedlich“, sagte 

Der Tod des Afroamerikaners 
George Floyd bei einem brutalen 
Polizeieinsatz Ende Mai in den 

USA sorgt auch in der baden-württember-
gischen Landesregierung für Diskussio-
nen. Der Demografiebeauftragte Thaddä-
us Kunzmann hatte sich kritisch über die 
Antirassismus-Demonstrationen geäu-
ßert und vor einer Verherrlichung des 
„Gewaltverbrechers“ Floyd gewarnt. We-
gen dieser Äußerung auf Facebook gerät 
Kunzmann zunehmend unter Druck. „Ich 
habe den Sozialminister beauftragt, ihn 
einzubestellen und ihm die Leviten zu le-
sen“, sagte Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann (Grüne) am Dienstag in 
Stuttgart. Kunzmann hatte geschrieben, 
es gehe ihm gegen den Strich, dass auch 
die hiesige Polizei als „latent rassistisch“ 
bezeichnet werde. Den Post hat er mittler-
weile gelöscht, am Montagabend aber er-
neut Stellung bezogen: Den ursprüngli-

Kunzmann einbestellt
Kretschmann will dem Demografiebeauftragten Leviten lesen lassen – Kritik aus CDU

Stuttgart ¯ Mit einem reformierten An-
gebot für Medizinstudenten und mit 
zusätzlichen Studienplätzen will die 
Landesregierung für mehr Landärzte 
sorgen. Einen entsprechenden Gesetz-
entwurf hat das grün-schwarze Kabi-
nett laut Wissenschaftsministerin The-
resia Bauer (Grüne) beschlossen. Dem-
nach stocken die fünf medizinischen 
Fakultäten in Tübingen, Ulm, Freiburg, 
Heidelberg und Mannheim die Zahl der 
Plätze für Studienanfänger um insge-
samt 150 auf. Davon sollen 75 Plätze an 
Studienanfänger in der Humanmedi-
zin gehen, die Landarzt werden möch-
ten, aber nach dem herkömmlichen 
Verfahren keinen Studienplatz bekom-
men haben. (dpa) b Seite 5

Pläne für mehr 
Landärzte gebilligt

Karlsruhe ¯ Bundesinnenminister 
Horst Seehofer hat mit der Veröffentli-
chung eines AfD-kritischen Interviews 
die Partei in ihrem Recht auf Chancen-
gleichheit verletzt. Der frühere CSU-
Chef hätte den Bericht nicht auf der 
Internetseite seines Ministeriums ein-
stellen dürfen, entschied das Bundes-
verfassungsgericht in Karlsruhe nach 
einer Klage der AfD. Seehofer habe 
gegen seine Pflicht zur staatlichen 
Neutralität im Regierungsamt versto-
ßen. „Die Zulässigkeit der Öffentlich-
keitsarbeit der Bundesregierung endet 
dort, wo Werbung für oder Einfluss-
nahme gegen einzelne im politischen 
Wettbewerb stehende Parteien oder 
Personen beginnt“, sagte der scheiden-
de Gerichtspräsident Andreas Voßkuh-
le am Dienstag. Direkte Konsequenzen 
für Seehofer hat das Urteil nicht. Der 
AfD-Vorsitzende Jörg Meuthen wertete 
das Urteil als Erfolg. „Es ist ein Beweis 
für einen funktionierenden Rechts-
staat, ein sehr guter Tag für die Alterna-
tive für Deutschland, ein sehr guter Tag 
auch für die Demokratie in Deutsch-
land.“ Parteikollegin Alice Weidel for-
derte Seehofers Rücktritt. (dpa)

Seehofer verliert 
Rechtsstreit mit AfD

Erbärmlich
Profilierungsversuche auf 
Kosten eines Toten

M an wird ja wohl noch sagen 
dürfen“, lautet einer der gän-

gigsten Einleitungssätze von Men-
schen, die mit starkem Rechtsdrall 
auf einer Woge voller Verschwö-
rungstheorien surfen. Oft geht es da-
rum, Mut auszudrücken, da man – 
tatsächlich meistens Mann – etwas 
sagt, was politisch nicht korrekt, da-
für aber voller Wahrheit sei. Meis-
tens kommt dann zumindest in die-
sem politischen Kontext nur ein ver-
schrobenes Geschwätz heraus. Als 
also der baden-württembergische 
Demografiebeauftragte Thaddäus 
Kunzmann auf dem Massenverbrei-
tungskanal Facebook mit dem Satz 
anhob, „Achtung. Die nun folgen-
den Zeilen sind politisch nicht kor-
rekt“, tat er dies mit vollem Bewusst-
sein. Es ist davon auszugehen, dass er 
genau wusste, welchen Nerv er in 
welchen Kreisen treffen würde. 
Schlimmstes war also zu befürchten. 
Kunzmann war aber klug genug, 
sich abzusichern („Ich finde den Tod 
von George Floyd schlimm“), den-
noch erging es ihm aber nur so, wie 
es das berühmte Sprichwort bebil-
dert: Mit dem Hinterteil riss er die 
Absicherung ein, die er vorne einge-
baut hatte. Und wie! Seine Worte wa-
ren Tritte auf den bereits toten Kör-
per von George Floyd: „Niemand 
von uns wollte ihm in der Nacht be-
gegnen.“ 

Es ist schwer, sich vor diesem, das 
brutale Ereignis relativierenden Satz 
nicht zu ekeln. Es ist schön, dass sich 
CDU-Parteikollegen distanzierten. 
Es ist nicht schön, dass sie es so vor-
sichtig tun und den Man-wird-ja-
wohl-noch-sagen-dürfen-Mann teil-
weise sogar in Schutz nehmen. 

b Kommentar

Von Johannes M. Fischer

b Esslingen

Radfahren unter 
dem Schutzschirm
Die Umweltspur auf der Kiesstraße, auf 
der sich Radfahrer im geschützten 
Raum bewegen können, wird am Sams-
tag, 13. Juni, eingerichtet. Für die Ab-
sperrung der Spur ist die Stadt zustän-
dig. Damit hat das Verwaltungsgericht 
Stuttgart der Auffassung des Esslinger 
Ordnungsamts widersprochen, dass 
sich geweigert hatte, für die Sicherheit 
der Radler Sorge zu tragen. b Seite 15

b Stuttgart

Rosenkrieg
geht weiter
Der Zoff am Stuttgarter Großmarkt um 
den bislang genossenschaftlich organi-
sierten Blumenhandel wird immer ver-
fahrener, einen vernünftigen Ausweg 
scheint es kaum noch zu geben. Nun 
treffen sich die streitenden Parteien – 
Vertreter der Gärtner und die Märkte 
Stuttgart – vor dem Oberlandesgericht. 
Derweil wartet man auf den Gerichts-
vollzieher. b Seite 6

b Neuhausen

Trotz Corona Feier 
an Fronleichnam

Wegen der Corona-Pandemie kann die 
katholische Kirchengemeinde in die-
sem Jahr Fronleichnam nicht wie ge-
wohnt feiern: Die traditionelle Prozes-
sion und das Gemeindefest sind nicht 
möglich, auch keine Blumenteppiche 
im öffentlichen Raum. Doch das Hoch-
fest findet trotzdem statt – in anderer 
Form. Der Festgottesdienst beginnt um 
9.30 Uhr und die Blumenteppiche wer-
den in der Kirche gelegt. b Seite 18
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b Lokalsport

Zeller soll gehen 
und bleibt doch

Die Fußballer des TV Unterboihingen 
haben unruhige Tage hinter sich – und 
brauchen bald einen neuen Abtei-
lungsleiter. Nachdem Fußball-Chef 
Christian Hiergeist den Vertrag mit 
Trainer Daniel Zeller (Bild) nicht ver-
längern wollte, waren die Proteste so 
groß, dass Hiergeist einen Rückzieher 
machte und ankündigte, nach 24 Jah-
ren zurückzutreten. Zeller bleibt und 
der potenzielle Nachfolger Daniel Rie-
ker kommt nicht. b Seite 13
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Foto: Roberto Bulgrin

D ie orange-rote Golden Gate Bridge, 
das Wahrzeichen der US-Westküs-

tenstadt San Francisco, ist von Weitem zu 
sehen – und neuerdings ist sie bei starkem 
Wind auch aus der Fer-
ne zu hören. Ein im Bau 
befindliches Handge-
länder entlockt der 83 
Jahre alten Konstruk-
tion ungewöhnliche 
Töne. Als „summendes 
Geräusch“ beschrieb es 
Brückenbezirks-Spre-
cher Paolo Cosulich-
Schwartz im „San Fran-
cisco Chronicle“. Um 
die Windfestigkeit zu 
verbessern, seien die al-
ten, breiteren Streben 
durch schmalere ersetzt 
worden. Schon bei Tests 
im Windkanal hätte 
man ein leichtes Summen gehört, sagte 
der Sprecher. Doch offensichtlich hatten 
die Planer nicht mit den Reaktionen von 
Anwohnern und Brückennutzern gerech-

net. Nach starken Winden beispielsweise 
am vergangenen Freitag, die aus westli-
cher Richtung in die Bucht von San Fran-
cisco wehten, trudelten Kommentare und 
Beschwerden ein, in Social-Media-Posts 
machten Videos mit dem singenden Ge-

räusch die Runde. Von 
„gespenstisch“ bis „en-
gelsgleich“, von „Sire-
nengeheul“ bis „Wind-
spiel“ wurde der unge-
wöhnliche Sound be-
schrieben. „Es ist neu 
und es wird eine Weile 
dauern, bis wir uns alle 
daran gewöhnen“, sagte 
Cosulich-Schwartz dem 
Fernsehsender KCBS: 
„Es ist ein interessantes 
neues Element für eine 
83-jährige Brücke“. Bei 
entnervten Anwohnern 
mag diese Auslegung 
auf taube Ohren sto-

ßen. Die im vorigen Jahr begonnen Gelän-
derarbeiten sind Teil eines Millionenpro-
jekts, um Fangnetze aus Stahl als Suizid- 
Schutzvorrichtung anzubringen.

Ein leichtes Summen
Golden Gate Bridge bekommt neues Geländer

Von Barbara Munker 

b Kinderleicht Seite 23
b Fernsehen Seite 25

b Börse Seite 8
b Wetter Seite 4

b Kultur

Musiktheater
im Autokino
Seite 21

Heute stark bewölkt bis bedeckt, gebietsweise
fällt dabei Regen. Morgen erst Regenwolken,
ab Mittag sonniger.
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b Kommentar

Von Christoph Link

M an habe keine Zeit zu verlieren. Mit 
diesen Worten hat Gesundheitsmi-
nister Karl Lauterbach (SPD) im 

Dezember das Gesetz für die Impfpflicht in 
Kliniken und Pflegeheimen durchgeboxt. Ab 
15. März soll die Pflicht greifen, aber je näher 
der Termin rückt, desto größer werden die 
Zweifel. Am Montag räumte das Bundesge-
sundheitsministerium ein, dass Ungeimpfte 
nach dem 15. März erst mal weiter arbeiten 
sollen. Wie bitte? Ja, richtig gehört. Denn die 
ohnehin überlasteten Gesundheitsämter 
müssen die Impfunwilligen erst anhören 
und dann eine Entscheidung treffen, ob sie 
mit einem Tätigkeitsverbot belegt werden 
können. An dem Verfahren bestehen starke 
Zweifel. Die Gesundheitsminister der Länder 
habe Lauterbach schon einhellig kritisiert, 
dass es an bundeseinheitlichen Vorgaben 
fehle, nach welchen Kriterien die Ämter ent-
scheiden sollen. Die Ämter dürfen auch die 
Funktionsfähigkeit der Einrichtungen be-
rücksichtigen, das heißt, Ungeimpfte arbei-
ten lassen, weil sie unabkömmlich sind. Die 
Klausel dürfte in einem Land wie Sachsen –  
wo 35 Prozent der Pflegekräfte ungeimpft 
sind –  weite Anwendung finden, in Ländern 
mit hohen Impfraten eher nicht. Die auf Be-
rufe bezogenen Impfpflicht wird zu regiona-
len Ungerechtigkeiten führen. Sie wird we-
gen der Überlastung der Gesundheitsämter 
verzögert greifen und vermutlich eine Klage-
flut auslösen. Die Impfpflicht ist befristet bis 
Ende 2022: ein Flop mit Verfallsdatum.

Lauterbachs Flop
mit der Impfpflicht
Die Impfpflicht für einige Berufsgrup-
pen steht auf wackligen Beinen. Eine 
rasche Umsetzung ist nicht möglich.

Von Bärbel Krauss

Z u Beginn des dritten Pandemiejahrs 
belastet Corona die Stimmung in Ba-
den-Württemberg stärker als im Bun-

desgebiet. Außerdem ist die Zufriedenheit 
der Bürger mit dem Krisenmanagement der 
von Ministerpräsident Winfried Kret-
schmann geführten grün-schwarzen Lan-
desregierung binnen Jahresfrist um 15 Pro-
zent abgestürzt. Das ist das Ergebnis des 
jüngsten BaWü-Checks, einer repräsentati-
ven Umfrage der baden-württembergischen 
Zeitungsverlage, die vom Institut für Demo-
skopie Allensbach durchgeführt wurde. 
Gleich geblieben ist, dass die Schulpolitik 
des Landes den Befragten am meisten Sor-
gen macht.

Nach mehr als zwei Jahren mit der Pande-
mie nehmen die Demoskopen die große 
Mehrheit der Bevölkerung im Südwesten  als 
desillusioniert und ermüdet wahr. Während 
im gesamten Bundesgebiet 44 Prozent der 
befragten Bürgerinnen und Bürger  zuver-
sichtlich in die nächsten Monate blicken, 
sind es im Südwesten nur 38 Prozent; zu-
sammengerechnet die Hälfte sieht mit Skep-
sis (30 Prozent) oder gar mit Befürchtungen 
(19 Prozent) nach vorne. Aktuell stellen nur 
noch 45 Prozent der Befragten der Landesre-
gierung ein gutes Zeugnis für ihr Corona-
Krisenmanagement aus. Ende 2020 waren es 
noch 60 Prozent.

Stark gelitten hat seit dem Dezember 
2020 das Ansehen des grünen Gesundheits-
ministers Manfred Lucha. Nach elf Jahren in 

der Regierung kennt ihn zwar immer noch 
ein knappes Viertel der Bürger nicht, aber 39 
Prozent der Befragten sind aktuell unzufrie-
den mit seinem Krisenmanagement.

Mitten in der Omikron-Welle werden we-
gen der milderen Verläufe der Virusvariante 
Rufe nach einer baldigen Rückkehr in die 
Normalität immer lauter. Ministerpräsident  
Kretschmann aber dämpfte die Hoffnungen. 
Er sehe bis mindestens Mitte April keinerlei 
Chancen für das Ende von Coronabeschrän-
kungen, sagte der Grünen-Politiker. Er kön-
ne sich nicht vorstellen, dass es vor Ostern zu 
Ausstiegsstrategien komme. Protest kam 
von der Wirtschaft und der FDP. Der Koali-
tionspartner CDU stellte Lockerungen nach 
Aschermittwoch, also Anfang März, in 
Aussicht. Seiten 2 und 4

Bürger im Land coronamüde –  
Ministerpräsident bleibt hart
Umfrage der Tageszeitungen im Südwesten: Der grün-schwarze Pandemiekurs büßt binnen Jahresfrist 
stark an Zustimmung ein. Winfried Kretschmann will vor Ostern nicht über Lockerungen reden.

Von Annika Grah und Christopher Ziedler

N ach dem jüngst angekündigten 
Stopp von KfW-Programmen für 
energieeffiziente Gebäude können 

viele Bauherren nun doch mit Fördergeld 
rechnen. Förderfähige Anträge, die vor dem 
24. Januar gestellt worden waren, würden 
auch beschieden, sagte Wirtschafts- und Kli-
maschutzminister Robert Habeck (Grüne) 
am Montag. Darauf hätten sich die beteilig-
ten Ministerien geeinigt. Danach gebe es 
einen „klaren Cut“.

Vor einer Woche hatte die Regierung mit 
dem überraschenden Stopp dreier Förder-
programme für energieeffiziente Gebäude 
Bauherren aufgeschreckt. Eine Antragsflut 
vor allem für den Bau von Häusern nach dem 
Effizienzhaus-Standard 55 hatte die bereit-
gestellten Mittel deutlich überstiegen. Das 
Programm sollte ohnehin Ende Januar ein-

gestellt werden. Betroffen von dem Stopp 
waren aber auch das Förderprogramm für 
den höheren EH40-Standard und energeti-
sche Sanierungen von Gebäuden. Insgesamt 
ging es um rund 24 000 Anträge. Das fehlen-
de Geld für die bereits gestellten Anträge soll 
nun aus dem Energie- und Klimafonds be-
reitgestellt werden.

Der Energieexperte der Unionsfraktion, 
der CDU-Bundesvize Andreas Jung, sagte 
unserer Zeitung: „Unklar bleibt weiterhin, 
wie es weitergeht. Die Förderung energeti-
scher Sanierungen soll ,so ähnlich wie bis-
her‘ fortgesetzt werden, die Unterstützung 
für besonders effiziente Neubauten wird ge-
deckelt und befristet, die Umstrukturierung 
aller weiteren Programme ,brauche Zeit‘ –  
das ist Stochern im Nebel und das Gegenteil 
dessen, was nach dem von der Bundesregie-
rung zerschlagenen Porzellan angezeigt 
wäre.“ Seite 11

Bauherren können doch 
mit KfW-Förderung planen
Der Bund nimmt den Förderstopp für energieeffiziente Gebäude 
teilweise zurück. Zumindest die gestellten Anträge werden bearbeitet.

b Ostfildern

Dem OB von Ostfildern, Christof Bolay, 
schlägt eine Welle des Hasses aus den sozia-
len Medien entgegen. Auslöser war ein Ver-
bot von unerlaubten Corona-Spaziergängen 
und – damit verbunden –  ein aus dem Kon-
text gerissener Satz aus der Allgemeinverfü-
gung.  Die Bürgermeister aus dem Kreis Ess-
lingen stellen sich geschlossen hinter ihren 
Kollegen und sprechen sich gegen Gewalt 
und Demokratiefeindlichkeit aus . Seite 15 

Solidarität mit OB 
Bolay nach Shitstorm 

Foto: dpa/Andrea Warnecke

b Kreis Esslingen

Im Landkreis Esslingen sind erstmals 16 so-
genannte Klimahäuser prämiert worden. 
Landrat Heinz Eininger überreichte den 
Eigentümern ein individuelles Hausnum-
mernschild. Damit sind diese Wohngebäude 
nun für jedermann als energetisches Vorzei-
geprojekt erkennbar. Gewürdigt wird damit 
das  über gesetzliche Vorgaben hinausgehen-
de Engagement beim Bau. Seite 21

Erste „Klimahäuser“ 
im Kreis prämiert

b Sport

Während etwa die Handballer bereits seit ei-
nigen Wochen wieder spielen, blieb die Sai-
son der Tischtennis-Amateure bis Ende Ja-
nuar unterbrochen. Ab dem kommenden 
Wochenende geht es wieder an die Platten. 
Allerdings hat der Verband beschlossen, bis 
Ende April nur die Vorrunde zu Ende zu spie-
len. Das trifft in der Szene auf ein geteiltes 
Echo. Seite 12

Tischtennis spielt nur 
die Vorrunde zu Ende

Foto: Robin Rudel

b Lokale Kultur

Wenn Fernsehkrimis gedreht werden, haben 
die Schauspieler Textbücher und Regieanwei-
sungen zur Hand. Das Improvisationsthea-
ter Krimiwerke lebt von der Überraschung – 
das Publikum bestimmt die Handlung. Die 
Krimiwerker haben in 250 Vorstellungen im-
provisierte Comedy-Krimis auf die Bühne 
gebracht. Im Esslinger Kulturzentrum Die-
selstraße feiern sie  nun Jubiläum. Seite 22

Das Publikum wird 
zum Krimi-Regisseur
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Der Brückenbau 
beginnt
Die alte Esslinger Hanns-Martin-Schleyer-Brücke
 ist Geschichte. Jetzt haben die Arbeiten für den 
Ersatzneubau begonnen. / Seite 16

b Kultur
Leutheusser-Schnarrenberger 
sieht Demokratie schwinden
Seite 23

b Politik
Ungeimpfte Pflegekräfte 
dürfen noch im Job bleiben
Seite 2

D er zweite Tatverdächtige im Mordfall 
an zwei Polizisten in Rheinland-
Pfalz hat ein Teilgeständnis abgelegt. 

Er habe den Vorwurf der Wilderei einge-
räumt, sagte Oberstaatsanwalt Stefan Ort-
hen. Der 32-Jährige habe jedoch bestritten, 
selbst geschossen zu haben. Ein 38-Jähriger, 
der den Ermittlern als Haupttäter gilt, habe 
von seinem Schweigerecht Gebrauch ge-
macht. Die Ermittler gehen davon aus, dass 
beide Beschuldigte geschossen haben. Es 
seien mindestens zwei verschiedene Schuss-
waffen zum Einsatz gekommen.

Eine 24-jährige Polizistin und ihr 29-jäh-
riger Kollege waren am frühen Montagmor-
gen im Landkreis Kusel bei einer Verkehrs-
kontrolle erschossen worden.  AFP Seite 7

Verdächtiger im 
Polizistenmord 
gesteht

M inisterpräsident Winfried Kret-
schmann hält das Ausschlussver-
fahren der Grünen gegen den Tü-

binger Oberbürgermeister Boris Palmer für 
einen Fehler und brachte eine neue Abstim-
mung bei einem Grünen-Landesparteitag 
ins Gespräch. „Wir haben einen Parteitags-
beschluss zu diesem Ausschlussverfahren, 
das hat der Palmer selber befürwortet. Das 
Problem kann nur ein Parteitag lösen“, sagte 
Kretschmann. Er bekräftigte seine Kritik an 
dem Verfahren: „Das ist nicht der Weisheit 
letzter Schluss.“ Intern wird bei den Grünen 
befürchtet, dass Palmer als unabhängiger 
Kandidat die OB-Wahl in Tübingen im 
Herbst gewinnt und die Partei damit bla-
miert. Das Landesschiedsgericht wird wo-
möglich im März offiziell beginnen, über den 
Rauswurf Palmers zu verhandeln. dpa

Kretschmann 
gibt Palmer 
Rückendeckung
Ausschlussverfahren gegen
den Tübinger Oberbürgermeister 
könnte im März losgehen.

b Stuttgart
Stuttgarter OB verliert im 
Streit über Tempo 30
Seite 8

b Sport
Verdienen mit 
live Streamen
Seite 13

Heute wird es stark bis wechselnd be-
wölkt. Teilweise mal ein Schauer. Morgen
stark bewölkt, selten etwas Sonne.


